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Ein kritischer Tag erster Ordnung
für England

Wie es in der Natur solche Tage gibt , so erst rech ' im
politischen und wirtschaftlichen Leben . In England ist ' s
der l . August . Je nachdem die Würfel an diesem Tag
fallen , darnach kann es auch England sehr schlecht gehen .
Wenn es am 1 . August zu der befürchteten Berg¬
arbeiteraussperrung kommt , dann werden auch
dis anderen Arbeiter der gewaltigen englischen Industrie
streiken und England steht vor einem namenlosen wirtschaft¬
lichen Unglück.

Wie konnte es nun aber so weit kommen ? Wieder ein¬
mal bestätigte sich das Wort : „ Das ist der Fluch der bösen
Lat , daß sie fortzeugend Böses muß gebären .

" Die böseTat war der französische Ruhreinbruch . England hatte
am 5 . Mai 1923 in halbamtlicher Form durch seinen Außen¬
minister im Parlament erklären lassen, das französisch¬
belgische Vorgehen im Ruhrgebiet sei vertragswidrig . Aber
es fiel der Regierung nicht ein , die einzig richtige Folgerungdaraus zu ziehen : Frankreich auch mit der Tat in den Arm
zu fallen . Vielmehr, England ließ Frankreich ruhig ge¬
währen , als ob dieses das größte Recht zu seiner Schandtat
hätte. Der Erstminister beglückwünschte sogar Poincar « zu
seiner Freveltat .

Warum ? Aus Angst vor Frankreichs riesengroßer Luft¬
flotte ? Gewiß. Aber auch aus einem anderen sehr ma¬
terialistischen Grund . Die Stillegung oder wenigstens Ein¬
schränkung der Ruhrkohlenerzeugnng war Englands Vor¬
teil . Jetzt blühte dort der Weizen . Die Unternehmen konnten
ausgezeichnete Geschäfte machen und dabei die Bergarbeiter
besser entlohnen. Diese konnten ihrerseits ihre Lebenshal¬
tung verbessern , und bekanntlich gewöhnt sich der Mensch an
nichts schneller an , als an ein gutes Leben, und er trennt
sich von nichts schwerer , als von guten Tagen.

Aber die Sache kam anders . Mit der Einstellung des
passiven Widerstands und der darauf folgenden Lockerung
der französischen Zwangsmaßnahmen steigerte sich natur¬
gemäß die Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Die Nachfrage
nach englischer Kohle ließ nach. Die dortigen Bergwerks¬
besitzer konnten ihre Arbeitsvergünstigungen nicht mehr in
gleichen: Maß fortführen . Sie mußten an „Abbau" denken .

Dieser liegt nun auch wirklich vor in den neuen Ar¬
beitsbedingungen , die den Gewerkschaften zugestellt
wurden mit dem Anfügen, daß bei Nichtannahme am 1 .
August allgemeine Aussperrung erfolgen soll . Wird sie zur
Tatsache , dann wollen die anderen Gewerkschaften mit einem
G e n e r a l st r e i k antworten . Und das Unglück ist da .

Damit es gewiß so weit komme , dafür werden nach
Kräften die Kommunisten sorgen . Es gibt deren genug
in England , und sie sind seit dem neuerlichen Zwist mit
Moskau auf das Kabinett Baldwin gar nicht gut zu sprechen.
Jetzt haben sie die allerbeste Gelegenheit, Böses mit Bösem
zu vergelten.

Nun ist ja anerkanntermaßen die ArbeitslosigkeitEnglands größtes Uebel , das allen Regierungen des „Sie¬
gerstaats" seit dem unheilvollen Tage von Versailles die
allergrößte Sorge gemacht hat . Was helfen England seineungeheuren kolonialen Erweiterungen in Afrika ? Was
nutzt ihn die Vernichtung des so sehr gestirckteten deutschenWettbewerbers auf dem Weltmarkt? Niemals können alle
diese sogenannten Errungenschaften das nationale Unglückder Arbeitslosigkeit ausgleichen ! Sind es doch mehr als
eineinviertel Millionen Arbeitsloser, die seit Jahren herum¬lungern , junge, kräftige Leute , dis sich die Arbeit , jene heil-
samste Selbstzucht , abgewohnt haben. Die Regierung hat
diese gefährliche Landplage durch umfangreiche Unterstützun¬
gen einigermaßen gebändigt. Wenn aber sie am nächsten
Samstag losgelösten werden, — was dann folgt , das kann
sich jeder selbst lebhaft vorstellen .

Kein Wunder, daß Baldwin am letzten Samstagseinen Urlaub unterbrach, nach London eilte und dort als¬
bald die Gewerkschaftsführerempfing. Es wird , wenn dem
Unglück rechtzeitig vorgebeugt werden kann und soll , der
Regierung nichts weiter übrig bleiben , als einstweilen den
Unterschied zwischen den alten und den neuen Löhnen ausder eigenen Tasche vorzustrecken . Denn die Arbeitgeber er¬klären , es sei ihnen unmöglich , die alten Löhne fortzuzahlen.

Ob es dem Kabinett Baldwin gelingt, diesen bösen Geist
zu beschwören ? Kaum ist die böse Flottenvorlage ,
a Art . 8 der Völkerbundssatzung eine „Aufrüstung"
statt eine „Abrüstung" bringt , gerade noch glücklich unter
-kchch und Fach gebracht worden — sie drohte ja eine« prenguna des Kabinetts selbst — nun diese neue Sorge !

Für uns Deutsche hat der drohende Bergarbeiter -
und Generalstreik eine doppelte Seite . Einerseits bildet sie
n

" ^ Genugtuung darüber , daß das zum Himmel schreiende
Frankreich uns mit dem Ruhreinbruch unter

tatsächlicher Duldung Englands zugefügt hat , nun auf den
Spießgesellen des Mssetäters zurückfällt . Denn „ mitgegan-
§5" sstitgefangen "

. Andererseits war und ist Englands
cywache stets auch unser Nachteil . Penn ein schwaches

Tagesspiegel
Reichspräsident von hindenburg wird , nach einer T .R.-

Meldung, am 11 . August sich nach München hegeben , wo am
12 . ein öffentlicher Empfang siattsindet .

Der Aelkestenrat des Reichstags setzte fest, daß die Voll¬
sitzungen länger ausgedehnt und die Redezeit abgekürzt wird ,
damit die Abstimmung über die Zollvorlage im Anschluß an
die Sleuergesehe noch vor den Reichskagsferien ermöglicht
wird.

Ueber den Beginn der Ferien haben sich die Reichstags¬
parteien noch nicht einigen können.

Der englische Flottenbanplan sieht bis zum Jahr 1930
Ausgaben von SS Millionen Pfund Sterling vor.

England hat keine Widerstandskraft mehr gegenüber Frank¬
reichs sträflichem Uebermuk Und heute , wo wir in die welt¬
geschichtlich wichtigen Verhandlungen über die Sicherheits¬
und Abrüstungsfragen einen starken Bundesgenossen jenseits
des Kanals ganz notwendig brauchen würden , müssen wir
lebbait wünschen , daß En^ ands Hände so frei als nur mög¬
lich sind. H.

Neue Nachrichten
Haushaltsplan der Allgemeinen Ainanzvernxcktung für 1928

Berlin. 28 . Juli . Der Haushaltsausschuß des Reichstags
beriet den Haushaltsplan der Allgemeinen Finanzverwal¬
tung . Der Gesamtüberschuß im Haushalt 1926 beträgt
3513 Millionen RM . gegenüber einem Gelamtüberschuß von
2238 Millionen RM tw Jahr 1624 A« Einnahmen find
für die Einkommensteuer 1700 Millionen RM, verzeichnet ,
für die allgemeine Umsatz- und Luxussteuer 1500 Millionen,
für die Vermögenssteuer 500 Millionen , für die Körper¬
schaftssteuer 300 Millionen , für die Beförderungssteuer
(Personen - und Güterbeförderung ) 282 Millionen . Die
Grunderwerbssteuer ergibt im Jahr 1925 nur 15 Millionen
gegenüber einem zehnfach höheren Betrag im Jahr 1924 .
Die Börsensteuer, die 1924 4 Millionen erbrachte, ist mit
Ablauf des 31 . Dezember 1924 außer Kraft getreten. Der
Ertrag der Börsenumsatzsteuer wurde von 150 Millionen
1924 auf 96 Millionen 1925 gesenkt. An Zöllen und Ver¬
brauchssteuern ergibt sich im Jahr 1925 ein Ertrag von
insgesamt 1514 Millionen gegenüber 1099 Millionen im
Jahr 1924 . Aus dem Steueraufkommen müssen den Län¬
dern 2172 Millionen überwiesen werden.

Aenderung von Zollsätzen
Berlin, 28 . Juli . Der handelspolitische Ausschuß des

Reichstags nahm einen Kompromißantrag an , nach dem für
frische Kartoffeln bis zum 14 . Februar 1926 ein ermäßigter
Zollsatz von 25 Pfg . festgesetzt wird . Der Zollsatz für Kelter¬
trauben und Weinmaische wurde von 45 aus 60 , für Bana¬
nen von 15 auf 30, für Apfelsinen von 20 auf 20 und für
Gurken von 10 aus 30 Mk . erhöht.

Einspruch des Reichsrals gegen das Fürsorgegeseh
Berlin, 28 . Juli . Der Reichsrat hat gegen die Stimmen

der Provinz Sachsen und der Stadt Berlin gegen das vom
Reichstag angenommene Abänderungsgesetz betr . die Für -
sorgepflicht Einspruch erhoben.

Me Notlage des deutschen Bergbaus
Berlin, 28 . Juli . Heute vormittag fand im Aeichsarbeits -

miniskerinm eine Besprechung mit Vertretern der Berg¬
industrie, Arbeitgebern und Arbeitnehmern , über die Not¬
lage des deutschen Bergbaus und die Stillegung verschiedener
Zechen statt.

Der deutsche Kohlenmarktt und der englische Streik
Berlin , 28. Juli . Der Berliner Berichterstatter der Lon¬

doner „Daily Mail " will erfahren haben, daß in einer ver¬
traulichen Besprechung im (preußischen Handelsministerium
( ? ) , zu der Vertreter der Grubenbesitzer und der Bergarbei¬ter zugezogen waren , von seiten des Ministeriums erklärt
worden sei , der etwaige Ausbruch eines Streiks in Eng¬land am 1 . August werde die Lage des deutschen Kohlen¬markts stark beeinflussen . Die Begründung sei so über¬
zeugend gewesen , daß auf Vorschlag des Gewerkschaftsver¬treters beschlossen worden sei , die Lohnforderungen der deut¬
schen Bergarbeiker zu vertagen . Außerdem sei eine Frachten -
Verbilligung der Nordseehäfen bewilligt worden, und es solleeine möglichste Fernhaltung der englischen Kohle von
Deutschland angestrebt werden. Endlich sei eine Herabsetzungdes Ruhrkohlenpreises um 30 v . H . vereinbart worden, inder Erwartung , daß die Kohle über Triest nach den Mittel¬
meerhafen abgesetzt werden könne. — Die Meldung sieht
ganz so aus , als sollke sie die englischen Bergarbeiter vomStreik abschrecken.

Zum polnischen Skreit
Berlin , 28 . Juli . Gegenüber den polnischen Versuchen,einen Gegensatz zwischen der Reichs- und der preußischen

Regierung in dem Streik mit Polen festzustellen , wird amt¬
lich erklärst daß zwischen beiden Regierungen über die
Sache volle Uebereinstimmung bestehe.

Zur Weltkonferenz der christlichen Kirchen
Berlin. 28 . Juli . Die Weltkonferenz der christlichen Kir¬

chen , die vom 19 . August bis 30 . August in Stockholm tagenwird , hat dem Evangelischen Presseverband für Deutschland
e . V . und dem Deutschen evangelischen Kirchenausschuß An¬
laß gegeben , führende Vertreter der Berliner Presse zu einer
Zusammenkunft mit den Führern der deutschen Delegation
einzuladen. ^Hierbei wurde festgestellt , daß die Weltkonferenzeine Sache der organisierten Kirchen und damit eine Art
Kirchänkonzil ist , an dem alle christlichen Kirchen der^ ganzenWelt , auch die griechisch-orthodoxe und die Freikirchen, teil¬
nehmen werden, außer der römisch- katholischen Kirche , die
aus prinzipiellen Gründen die Beteiligung abgelehnt hat .Das Konzil wird sich aber nicht mit Glaubens - und Bekennt-
nissragen beschäftigen , sondern ausschließlich mit praktischerArbeit und moralischen und sozialen Fragen , mit dem Ver¬
hältnis der Kirche zu Industrie und Eigentum , mit Schuleund Erziehung und anderen . Die Gesamtzahl der Vertreter
wird 6—700 betragen , darunter bekanntlich 78 Deutsche.
Der Einigungsversuch im sächsischen Baugewerbe gescheitert

Dresden , 28 . Juli . Der durch Vermittlung des sächsischen
Arbeitsministeriums eingeleitete Einigungsversuch im Bau¬
gewerbe ist ergebnislos verlaufen.

" »

Saargrubenarbeiker bei dem franz. Verkehrsminifier
Paris . 28 . Juli . Verkehrsminister Laval empfinggestern eine Abordnung der Bergarbeiter des Saargebiets ,die ihm die Beschwerden der Bergleute vortrug und deren

bedrängte Lage schilderte. Die Besprechung wurde heute
fortgesetzt . — Der saarländische Landesrat hat den Arbeits¬
minister telegraphisch ersuchst die berechtigten Forderungender Bergleute anzunehmen.

Warenlieferung oder Barzahlung ?
Paris , 28 . Juli . Ueber die derzeit in London geführten

Verhandlungen über die Tilgung der französischen Schulden
bei England erfährt das „ Petit Journal "

, die Engländer
fetzen Zweifel in die Leistungsfähigkeit Frankreichs. Die
französische Abordnung sei davon unangenehm berührstund die habe die Vertreter des englischen Schatzamts daran
erinnert , daß beim Londoner Abkommen über den Dawes-
plan auf die Zahlungsfähigkeit Deutschlands Rücksicht ge¬
nommen worden sei . Mindestens dieselben Bedingungen
müsse England auch Frankreich zugestehen . Auf keinen Fall
könne Frankreich eine fremde Ueberwachung seiner Finan¬
zen zugeben . Die Engländer wiesen dagegen auf die große
Arbeitslosigkeit in England hin , die es unmöglich mache,
daß Frankreich seine Schuld in Waren bezahle . Bar¬
zahlungen hinwiederum erklärten die Franzosen für
unmöglich , weil die französische Währung dadurch noch
mehr leiden würde.

Finanzminister Caillaux will Ende dieser oder An¬
fang nächster Woche nach London reisen , vorausgesetzt , daß
die Vorbesprechungen ein solches Ergebnis haben , daß er
mit Churchill die politische Seite der Frage behandeln
kann .
England verzichtet auf die Konferenz. — Englisch-französi¬

scher Sicherheiksvorschlag
Paris , 28 . Juli . Ueber die gestrige Besprechung des eng¬

lischen Botschaftersekretärs mit dem Direktor im Auswär¬
tigen Amt , Berthelot , berichtet das „Journal "

, England
verzichte „ für den Augenblick " auf die Konferenz über
die Sicherheitssrage, die bisher von Chamberlain lebhaft ge¬
wünscht , von Briand aber abgelehnt wurde. Ueber die
„ Sanktionen " sei schon auf der letzten Londoner Konferenz
der Beschluß gefaßt worden, daß ln jedem Fall ein Schieds¬
spruch erfolgen müsse . England verlange ferner , daß bei
einem deutsch-polnischen Streit der Völkerbund festzustellen
habe , ob ein deutscher „ Angriff " vorliege, ehe französische
Truppen durch das „ neutrale Rheingebiet " einmarschieren. ,Frankreich will die Entscheidung sich selbst Vorbehalten.
Das „ Petit Journal " will wissen, in London sei bereits der
Wortlaut des von den Verbündeten vorzulegenden Sicher -
heitsverkrags im Einvernehmen mit Frankreich fast
fertiggestellt . Es werde schwierig sein , die Zustimmung
Deutschlands zu diesen Vertragsforderungen zu erlangen.

Eines der klügsten politischen Dokumente
London, 28 . Juli . Zur deutschen Antwortnote schreibt der

bekannte Politiker Garvin in der Wochenschrift „Obser -
oer"

, die Note sei eines der klügsten politischen Schriftstücke,
die man seit Jahren gesehen habe . Der einzige Zweifel sei ,
ob sie nicht für ihren Zweck zu klug sei- Je länger man sich
in Baris mit der Note und Len Erklärungen der deutschen



Staatsmänner beschäftige, desto gereizter werde dort das
Mißtrauen . Die Erklärungen Stresemanns zeigen eine ge¬
wisse Neigung , das jetzt Erreichbare für Ziele zu opfern , die
gegenwärtig zweckmäßig noch nicht in Angriff genommen
werden sollten , und daß das erste Interesse der deutschen
Politik darin bestehe , die enge diplomatische Ver¬
bindung mit Rußland aufrecht zu erhalten . Das
deutsche Widerstreben gegen das Durchzugsrecht komme auf
eine Erleichterung eines envaigen Angriffs Rußlands auf
Polen und auf eine Verlegenheit oder Trennung Englands
und Frankreichs hinaus . Ferner sei es „ ii b e r e i l t " ( !) , die
Frage der lallgemeinen ) Abrüstung aufzuwerfen und
eine Beschleunig nn gderRäumungdesR he In¬
landes anzudeuten . Man müsse setzt mit der Möglichkeit
rechnen , daß der Plan des Sicherheitsabkommens der West¬
mächte zu keinem Ergebnis sichre ; bei den Franzose, , herrsche
nun einmal das Gefühl vor , daß sie sachte in eine Falle
gelockt werden sollen.

Der drohende Streik in England
London . 28 . Juli . Die Arbeiterpartei hat den Gewerk¬

schaften die Hilfe bei einem Streik angeboten .
Erstminister Baldwin hat den Grubenbesitzerverband

ersucht, die Kündigung des Lohntarifs (auf 1 . August ) vor¬
läufig zurückzunehmen . Den Gewerkschaften empfahl er , die
Arbeit zu den gegenwärtigen Bedingungen fortzusetzen .

Der Vollzugsausschuß des internationalen Bergarbeiter¬
oerbands hat in einer Sitzung in Paris die Möglichkeit eines
gleichzeitigen Streiks in England , Belgien , Frank¬
reich und Deutschland besprochen. Die Engländer wünschen
für ihren etwaigen Streik namentlich Geldunterstützung von
Frankreich .

Die Mehrzahl der englischen Kabinettsmitglieder soll
gegen den Vorschlag der Gewerkschaften sein , den Unterschied
der neueinzuführenden Löhne gegen die früheren Lohnsätze
auf Staatskosten zu übernehmen , und zwar deshalb , weil in
den andern Industrien sofort dieselben Forderungen erhoben
würden und es schwer sein würde , die Zeitdauer der Staats¬
beiträge zu begrenzen .

Der Krieg in Marokko
Paris , 28 . Juli : Marschall Petain hatte nach dem

„Echo de Paris " heute in Tetuan (spanisches Gebiet ) nacheinem Essen eine Besprechung mit General Primo de
Rivera . Er wird morgen nach Paris zurückkehren . —
Der „ Gaulois " erklärt , es dürfe kein selbständiges Riflandgeben , denn Deutschland lauere noch immer darauf , die
Naturschätze dieses Landes auszubeuten , außerdem hoffe
Deutschland , durch das Riflond das afrikanische Reich Frank¬
reichs zu zertrümmern . Es dürfe nur ein dreigeteiltesMarokko geben : ein französisches, ein spanisches und ein
neutrales (Tanger ) .

Nach einer Meldung aus Tetuan hat Abd el Krimeine starke Truppenmacht gegen die Spanier mit der Front
nach Norden zusammengezogen . Die Front gegen die Fran¬
zosen (nach Süden ) beschränkte sich auf die Abwehr einzel¬ner Vorstöße . (Auf diesen Umgruppierung beruhen an¬
scheinend die „ Erfolge " der Franzosen in den letzten Tagen .)

Wiederaufnahme der Arbeit in Hongkong
London . 28 .- Juli . Die „Times " meldet aus Hong¬kong . eine größere Anzahl von Angestellten der Eisenbahn ,der Straßenbahn und der Hotelgefellschaften haben , nachdemder Streik über fünf Wochen gedauert habe , die Arbeit zuniedrigeren Löhnen wieder ausgenommen . Auch im all¬

gemeinen fei die Tätigkeit wieder lebhafter .

Deutscher Reichstag
Steuergesehe — Obstruktion der Linke«

, Bortin . 28 . Juli .
103. Sitzung . (Schluß .) Wg . Dr . Hertz (Soz .) fordert

Verringerung der Belastung des Lohnet,rkommensstNisdrch -
haltung der Verbrauchssteuern und schnellen Abbau der
Umfatzbesteuerung . Dieses Gefetzgebungswerk sei von rein
kapitalistischen Erwägungen beherrscht .

Abg . Neubauer (Komm .) bekämpft die Vorlagen , die
eine unerhörte Bevorzugung des Besitzes und eine unerträg¬
liche Belastung des arbeitenden Volkes seien . Die Sozial¬
demokratie habe ein Verbrechen begangen , daß sie keine
Massenkundgebung gegen die Steuern veranlagte .

Abg . Dr . Fischer - Köln (Dem .) erklärt , daß die
Reichsregierung der Kritik an ihren Steuervorlagen keine
Folge gegeben habe . Zur Aufrechterhaltung der überspann¬
ten Steuerpolitik füge man jetzt noch die Hochschutzzollpolitik
hinzu . -

Reichsfinanzminister von Schlieben weist den Bor¬
wurf des Vorredners zurück, daß er nur darauf bedacht sei ,
dem Reich Geld hereinzubringen und anzufammeiri . Bei

Die Referendarin .
Roman von Carl Busse ,

23 ( Nachdruck verboten .)
« Gewiß,, , sagte Peter Körner , „Widerspruchsgeist hat

ja jeder Mensch ; ich auch ganz leidlich , aber hier wird der
gar zu stark gestachelt . Da drin sitzt eS, da wurmt es ,
und für nichts und wieder nichts verlier '

ich meine harm¬
lose Vergnügtheit , meine gute Laune . Dumm ! "

„ Wer gewinnen will , muß verlieren lernen !
" sagte

der kleine Assessor und sah Peter von unten auf an . Er
sagte es , weil es nach etwas „klang " .

„ Ach was "
, erwiderte der Referendar , „ ich will ja gar

nichts gewinnen . Ich will nur nicht verlieren . Ich war
immer zufrieden mit mir . Das ist gewiß oberflächlich ,
aber Aibei lebt sich

's gut . lind ich mach ' ja auch nicht den
geringsten Anspruch darauf , mehr und besser zu sein , als
der Durchschnitt . Fallt mir nicht ein ! Und aus diesen
Gründen kränke ich mich so . Ich kränke mich, weil dieses
Nest es fertig kriegt , mich zu kränken . Zum Teufel , was
gcht 's mich denn an , ob hier die Spießer schlimmer sind
als anderswo ? Aber ich fühle , daß sie mich auf einen
ganz andern Weg drängen . Ich Hab' Angst , daß ich , wenn
ich länger hier bleibe , mich in eine immer stärkere Oppo¬
sition 'reintreiben lasse und dabei Dummheiten mache, die
in meiner ursprünglichen Natur gar nicht liegen .' „Verstehen Sie das , Sie Kraftmensch ? Verstehen Sie ,
daß man in Berlin solide sein kann und hier unsolide —
nicht zum Vergnügen , sondern aus Wut über die Unzahl
von Gerechten ? Die treiben mich ' rein . Auch heute abend
haben sie mich ' reingetrieben . Es war manches nicht nötig ! "

Buttche schüttelte sorgenvoll den Kopf . Er wurde
fast gereizt .
^ - „Zertrümmern Sie mir Ihr eigenes Bild nicht, Kör¬
ne,r ! . Lassen Sie mir so was Aehnliches wie 'n Ideal !

der gegenwärtigen unsicheren Wirtschaftslage sei es not¬
wendig , bei den Rejchsfinanzen vorzusorgen . Mit den jetzt
festgestellten Ueberschüssen müssen wir bis zum Ende des
Jahrs leben .

Abg . Schröder (Volk .) protestiert gegen die Ueber -
spannuna des Steuerdrucks .

Nach Ablehnung des kommunistischen Vertagungsantrags
tritt das Haus in die z w e i t e Lesung des Einkommensteuer¬
gesetzes ein .

Als Abg . Karsten (Soz .) die Tribüne besteigt , ver¬
lassen viele Abg . der Rechten den Saal . Es entsteht motze
Unruhe . Um 6 .45 Uhr wird von den Kommunisten erneut
ein Vertagungsantrag eingebracht . Da die Abstimmung
zweifelhaft bleibt , muß Hammelsprung eintreten . Bei der
Auszählung erscheinen im Saal nur die Regierungsparteien ,
von den Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten
jedoch nur die Fraktionsvorsitzenden . Vizepräsident Graes
stellt fest , daß 469 Abgeordnete mit Nein gestimmt haben ,
6 mit Ja . Das Haus ist beschlußunfähig . Dic
Sitzung wird abgebrochen .

Der Vizepräsident beruft sofort eine neue Sitzung auf
7 Uhr , in der die Steuerberatung fortgesetzt wird .

Abg . Schneider - Berlin ( Dem .) wirft den Regie¬
rungsparteien vor , daß das Einkommensteuergesetz noch nicht
fertig sei -

Um 7 .45 Uhr beantragt Abg . Neubauer (Komm .)
erneut Vertagung und bezweifelt die Beschlußfähigkeit des
Hauses . Es wird wiederum länger über die Geschäftsord -
ordnung gesprochen . Schließlich wurde durch Auszählung
mit Namenskarten festgestellt, daß 268 Abgeordnete an¬
wesend sind, daß das Haus also beschlußfähig ist .

Der Vertagungsantrag wird abgelehnt .
8 1 wird dann gegen die Stimmen der Kommunisten an¬

genommen .

Berlin , 28 . Juli .
105 . Sitzung . Vizepräsident Dr . Bell eröffnet die Sitzung

um 1 .20 Uhr und erklärt : Der Aeltestenausschuß hat sich
soeben über die Geschäftslage geeinigt . ( Wiederspruch und
Hört , hört .) Zur Durchführung der in Aussicht genommenen
Maßnahmen soll daher die heutige Sitzung um eine hl de
Stunde vertagt werden . Sie beginnt also erst um X2 Uhr .

Vizepräsident Dr . Bell eröffnet die Sitzung wiederum
um 1 .50 Uhr und spricht dem Abgeordneten Dr . Sorge
( DB .) , der heute seinen 70 . Geburtstag feiert , die Glück¬
wünsche des Hauses aus .

Die 2 . Lesung der Steusrvorlagen wird darauf fortgesetzt ,und zwar beim Einkommensteuergesetz .
Nach einer Vereinbarung im Aeltestenrat werden , damit

der Obstruktion vorgebeugt werde , Gruppen von Parao - a -
phen zusammengefaßt , für die eine Redezeit von 20 Minuten
gilt . Zunächst zur Beratung gestellt werden die ßZ 2—5 ,die die persönliche Steuerpflicht betreffen . Die Paragraphenwerden nach kurzen Bemerkungen gegen die Kommunisten
angenommen . Zu den 6—14 erklärt Staatssekretär P o -
Pitz , in den Ausfiihrungsbestimmungen werde

'
verfügt wer¬den , daß die an die abgebauten Beamtinnen gezahltenA b f i n d u n g s s u m m e n n i ch t e i n k o m m e n ft e u er¬

st f l i ch t i g sind , die M 6—14 werden unverändert an¬
genommen . Paragraph 17 handelt von den abzugsfähigen
Sonderleistungen , wie Beiträge zur Sozialversicherung , zu
Stcrbekassen , Versicherungsprämien , Ausgaben für Berufs¬
fortbildung , Kirchensteuer , Beiträge an Religionsgesellfchaf -
ten , Beiträge zu Berufs - und Wirtschaftsvertretungen , Zu¬
wendungen an Wohlfahrts - und Pensionskassen usw . Die
Abzüge dürfen insgesamt jährlich 480 Mark nicht übersteigen .

Abg . Neubauer (Komm .) wendet sich gegen die Ab -
zugsfähigkeit der Kirchensteuern . Wenn die Kirche sich nichtaus eigener Kraft erhalten könne , so sei sie wert , zugrunde
zu geh«?, .

Württemberg
Stuttgart , 28 . Juli . Neue Leitung der Schutz¬

polizei . An Stelle von Polizeioberst Ruvff ist Oberst¬
leutnant R e i ch, bisher in Ulm , mit der Führung der Ge¬
schäfte der Schutzpolizei betraut worden .

8S. Geburtstag . Am 28. Juli vollendet der frühere Direk¬
tor der Kunstgewerbeschule , Hans v . 5ko l b , sein 80 . Lebens¬
jahr . Direktor von Koib lebt in stiller Zurückgezogenheitin Hohenheim .

Die Leistung der Eisenbahn beim Landsskurnsesft Anläß¬
lich des Schwab . Landesturnfestes in Ulm wurden am 25 .,36. und 27 . Juli nach und von Ulm außer den fahrplan¬
mäßigen Zügen zusammen 44 Sonderzüge ausgeführt und
in diesen etwa 70 000 Personen befördert . Der gesamte Ver¬
kehr wurde ohne Unfall und Störung bewältigt .

Zum Teufel , solch Mensch wie Sie muß handeln , lachen ,
trinken — aber nicht grübeln ."

„ Ich ärgere mich ja bloß ! Darf ich das auch nicht ? "
„Zehnmal "

, sagte der Assessor und faßte den Griff
seines Glases . „Doch erst stecken Sie Götzentempel an und
dann bereuen Sie ? Erst schlagen Sie — und dann tut 's
Ihnen leid ? Menschenskind , ich Hab ' Ihnen mal das
Gedicht gesagt , in dem es heißt : „ lind lachend trockne ich
mein Schwert an meines Rosses schwarzer Mähne .

" Peter
Körner , trocknen auch Sie das Schwert lachend ! "

Da lachte er wirklich .
„Buttche , Sie sind 'ne Sehenswürdigkeit ! Ich soll

und muß also nach dem Bilde leben , das Sie sich von mir
gemacht haben ! Aber darüber kann ich Sie beruhigen :
daß ich heute abend den Säulenheiligen ein bißchen auf
den Kopf gekommen bin , tut mir nicht 'ne Minute leid !
Nur heute mit dem Kürbiskopf . . . das ist toll . Als ob
so ganz sachte auch in mein Duster ein Licht 'reinlenchtet .
Schauderhaft . . . als ob was Fremdes und Neues in
einem wächst . Als ob man sein eigenes Haus nicht mehr
kennt . Man weiß nicht , lvo man hingerät , was etwa noch
in einem steckt und 'rauskommt I Na prost , Buttche . . .
Sie fassen Ihr Glas ja schon lange an . Weg mit dem
Thema ! "

Aber der Assessor trank nicht .
„Man nennt Amerika "

, sprach er , „ das Land der un¬
begrenzten Möglichkeiten . Ein Gefäß unbegrenzter Mög¬
lichkeiten ist jeder Mensch . Wohl dem , der viele Kleider
auswächst . "

Er sah triumphierend sein Gegenüber an . War das
schön gesagt ? fragte sein Blick. Er berauschte sich heim¬
lich wieder an Worten .

„Wer kann wissen "
, fuhr er fort , „was aus mir noch

wird ? Ich selber nicht ! Es brauchen nur neue Kräfte
in unseren Weg zu treten , und der Widerstand gegen sie

Erschwindelte Wohltaten . Der vorbestrafte Reisende KarlGroth aus Hamburg gab sich , obwohl er evangelisch ist,als Jude aus und versuchte , jüdische Unterstützungskassenauszunützcn . Vom Schöffengericht wurde er unter Anrech¬nung von 3D> Monaten Untersuchungshaft zu sechs Mona¬ten Gesängnis verurteilt . — Aehnliche Betrügereien beginoder schon vielfach vorbestrafte Schreiner Emil Rentzel ausEckartshausen , indem er in Schorndorf , Nagold , Stuttgartusw . religiöse Wohitätigkeitskasseii um Unterstützung unging .Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefäng¬nis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .
Aus dem Lande

Denkendorf , OA . Eßlingen , 28 . Juli . Messerheld .Am Samstag abend gegen 11 Uhr wurde in einem hiesigenGasthaus ein bei d«r Einrichtung der Gasleitung beschäftig¬ter auswärtiger Arbeiter von einem Eßlinger Händler mitdem Messer gestochen. An dem Messerhelden wurde sofort
Lynchjustiz geübt .

kohlberg , OA . Nürtingen , 28 . Juli . Verhängnis¬voller Sturz . Der 15jährige Walter Kilteiberger zog
sich durch einen Sturz vom Kirschbaum einen Oberschenkel¬
bruch und erhebliche Verletzungen zu . Er ist nunmehr anden Folgen eines Wundstarrkrampfs gestorben .

Tübingen , 27 . Juli . Aufwertung . Der Keltern¬verein hat beschlossen , seinen Gläubigern aus volle 100 v . H .
aufzuwerten , und zwar sollen 30 v . H . gleich zur Auszahlungkommen , während die restlichen 70 v . H . spätestens bis
1 . Januar 1932 znrückbszahlt sein sollen.

Rottendurg , 28 . Juli . Zum B i s ch o f s j u b i l ä u m .
Gestern abend gegen 5 Uhr traf Staatspräsident Bazille
hier ein , um seiner Exzellenz dem Bischof Dr . Paul Wilhelmvon K e p p l e r dis Glückwünsche der württ . Staatsregierung
zu seinem Doppeljubiläum zu Überbringern Daran schloß sicheine einstündige Unterredung zwischen dem Bischof und dem
Staatspräsidenten , der alsdann nach Stuttgart zurückkehrte.
Frau Professor R i st und der geistliche Beirat Professor
Deufel überreichten dem Bischof als Beauftragte des katho¬lischen Frauenbunds für Württemberg wertvolle Ehren¬
gaben . Von der hohen Geistlichkeit haben bis jetzt ihr Erschei¬nen zum Jubiläum des Bischofs zugesagt : die Kardinale von
F a u l h a b e r - München , Schul te - Köln und der Erz¬
bischof von Freiburg , ferner die Bischöfe von Fulda , Lim¬
burg , Mainz und Würzburg , die Aebte van Venron , Wein¬
garten , Neresheim , Mehrerau und Einsiedeln . Heute trifftder Bischof von Meißen zum Besuch bei dem Jubilar ein.

TaWngerr , 28 . Juil . Der F ^ichs geht u m . Dem Haf -
nemeister Kopp in der Schloßstraße wurde ein ganzer Ge -
slügelbssicmd , darunter ein Stamm wiederholt ausgezeich¬neter gelber Italiener , von einem Fuchs zum größten Teil
fortgeschleppt . Andern Tags konnte ein junger Fuchs ge¬
fangen werden .

Lchramderg , 28 . Juli . Sturz vom Rad . Ein 21jäh -
riaer hiesiger Kaufmann stürzte in der Nähe von der Teu¬
felsbrücke voni Rad , da er anscheinend die Herrschaft über
sein Rad verloren hatte . Er wurde mit starken Schürfungen
im Gesicht und einer leichten Gehirnerschütterung bewußtlos
aufgefunden .

LaÄM « , 28 . Juli . Unter die Räder . Der 23jährige
Ioh . Engler aus Iettkofen fuhr mit einem Bernerwägelchen
nach Ertingen . Infolge der Ungeziefer-Plage fing das Pferd
rasend zu springen an und ging durch . Engler fiel vom
Wagen und erlitt erhebliche innere Verletzungen . Ein Rad¬
fahrer konnte das Pferd in Herbertingen einfangen .

Ulm , 28 . Juli . L a n d e s t u r n f e st . Am Montag um
4 Uhr war Siegerfeier , der wiederum OberbürgermeisterDr . Schwammberger anwohnte . Kreisvorsitze »der
Hegels sprach herzliche Dankesworte an die Stadt Ulm mit
ihrem Oberbürgermeister , an die städtischen und Staats¬
behörden . Unsere Arbeit gehört dem deutschen Volk, unsereTreue der Turnerschaft , unsere Liebe der Heimat , unsere
Hoffnung unserem deutschen Vaterland . Mit dem Deutsch¬landlied schloß die Feier . Die noch anwesenden Turnvereine
standen im Halbkreis um die Tribüne . Es wurden von jeder
Abteilung die ersten drei aufgerufen , die den Kranz erhielten .Am 25 . , 26 - und 27 . Juli wurden nach und von Ulm
außer den fahrplanmäßigen Zügen zusammen 44 Sonder¬
züge ausgeführt uird in diesen etwa 70 000 Personen be¬
fördert . Der gesamte Verkehr wurde ohne Unfall und Stö¬
rung bewältigt .

Meckenbeuren . 28 . Juli . Brand . Gestern ist im Anwesendes Eisenbahnhilsswärters Maisch in Reute Feuer ausge¬
brochen , das sich mit rasender Geschwindigkeit auf den am
Wohnhaus angebauten Stadel ausdehnte . Der Stadel ist
vollständig niedergsbrannt . Das Wohnhaus konnte gerettetwerden , hat aber einige Beschädigungen erlitten -

» >acht uns stärker oder drängt uns von unserem Pfad .
Stärker wird der Starke — schwächer der Schwache .
Ihnen tritt hier machtvoll das Philisterium entgegen —
da empören Sie sich , da wachsen Ihnen neue Kräfte , da —<
Es wächst Ihnen gleichsam in neuer Luft eine neue Haut .
Es wird etwas Neues in Ihnen geboren . Aber Geburten
schmerzen . Wenn der Krebs eine neue Schale kriegt , ist
er empfindlich . Wenn die Nähte des alten Rocks krachen
im Wachstum , fühlt man sich unbehaglich . Denn es gibt
Nisse , durch die der Wind bläst .

"

„Donnerwetter — ! " unterbrach ihn der Referendar .
Aber Buttche war iin Zuge ; Buttche berauschte sich an

den Worten und Bildern , die er prägte .
„ Wie ? Was ? " fragte er unwirsch . „Wollen Sie Na .

turgesetze ändern ? Ich erkläre Ihnen , Sie verlassen Grotz -
kirchen anders , als Sie es betraten ! Ich erkläre Ihne " ,
Sie wachsen ! Und das Wachsen des Starken ist ein Star -
kerwerden ! Leute , wie ich, werden hier ganz zerbrochen ,
vom Hammer .durchgeschlagen . Leute , wie Sie , werden
gehärtet .

"

Im Kürbiskopf flackerte das Licht .
„Schluß !

" sagte Peter Körner kopfschüttelnd . „Wenn
i ch tiefer Denker schon merke , daß Sie sich selbst Wider«
sprechen , dann muß es schlimm sein . Erst entsetzen Sie
sich, und ich soll womöglich allem Neuen widerstreben ,
dann preisen Sie das Neue , weil es stärker macht . Ist
das Logik ? "

„ Nein "
, erwiderte der kleine Assessor. „Das ist Ge¬

fühl . Und Gefühl ist alles . Es geht mir oft so, daß ich
ganz anders ende , als ich anfange . Da kommen mir
Worte , Bilder . . . da brausen Flügel . . . und mit einem
Male haben sie mich irgendwohin getragen . Das ist , denk
ich oft , der totgelachte Dichter in mir , der unterdrückte
Poeft Glauben Sie nicht auch ? "

tFouiepung folgt . ) ^



Friedrichshafen. 2« . Juli . Sturmaufdem Boden¬
see Um die Mittagszeit brach gestern ein Weststurm los .
der die Wellen meterhoch auspeitschte . Die Dampfer hatten
schwere Fahrt und erlitten größere Verspätungen.

Sigmaringen . 28 . Juli . Dringende Mahnung .
Gegenüber dem Unfug eines Teils der ländlichen Bevolle-

runa , an den Pferdefuhrwerken ( Langholzsuhrwerken) die
Spannbengel bis zu Meter links seitwärts in die Fahr -
bahn hinaus abstehen zu lassen , wodurch in letzter Zeit zahl¬
reiche Kraftfahrzeuge beschädigt worden waren , erließ der
Regierungspräsident aus Verkehrs- und sicherheitspolizei -
iichen Gründen folgende Verordnung : „Die Spannbengel
der Fuhrwerke müssen so angebracht werden , daß sie nicht
seitlich nach links oder rechts , sondern nur nach oben oder
unten stehen .

Herrvanqen in Hohenzollern , 28 . Juli . Brand . D .e
Scheune des Max Butscher ist mit samt den Futtervorraten
einem Brand zum Opfer gefallen .

Oskrach in Hohenzollern, 28 . Juli . U e b e r f a h r en .
Auf dem Weg von Eichstetten nach Hohkirch wurde ki^ chs^
der Kriegsinvalide Kimmich aus Hoßkirch von einem Auto
überfahren . Er erlitt einen schwierigen Beinbrucy, was um
so mißlicher für ihn ist , als er bereits ein künstliches Bein
hat und für ihn Gefahr besteht , sich in Zukunft aus eigener
Kraft nicht mehr fortbewegen zu können .

Karlsruhe , 28 . Juli . In der Nacht auf Sonntag entstand
in der Hans - Thoinastraße zwischen mehreren Passanten
Streit , in dessen Verlauf ein 20 Jahre alter Kraftwagen -
fllhrer und ein 22 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier aus
ihren Revolvern 4—5 Schüsse abgaben . Ein Beamter aus
Mannheim wurde durch einen Prellschuß an der Stirne ver¬
letzt . Der Hilfsarbeiter erlitt durch einen Sturz auf den
Boden eine Gesichtsverletzung und blieb bewußtlos liegen.

Bruchsal, 28 . Juli . In UnteröwiSheim geriet der 20 Jahre
alle Landwirtssohn Hch . Höpfinger auf der Straße mit dem
30 Jahre alten Adolf Frey in Streit , in den sich auch der
jüngere Bruder des Frey einmischte . Höpfinger, der sich be-
oroyk glaubte, nahm seine Zuflucht zu einem Metzgsrmesser
und v?rsetzte dem älteren Gegner lebensgefährliche Stiche in
Brust und Arme.

Schlettsiadl, 28 . Juli . Der Gastwirt Baumgarth in Hei -
dolsheim, der seine Schwester jahrelang gefangen hielt und
sie auf unmenschliche Art behandelte, ist nun endlich durch
die Gendarmerie von Markolsheirn verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis nach Kolmar abgeführt worden,wo er seiner Aburteilung entgegenfieht.

Lembach bei Vonndorf , 28 . Juli . Hier schlug der Blitzin das Octvnomiegebüude des Pachthofs Lang ein . In weni¬
geil Minuten stand das große Wirtschaftsgebäude in HellenFlammen und brannte völlig nieder . Gleichzeitig fuhr auchein Blig in das Pfarrhaus , sowie in ein anderes Wohn¬
haus , ohne jedoch zu zünden.

Radolfzell , 28 . Juli . Ein Radfahrer namens Pfau fuhr
auf der Slrahe nach Böhringen . Bon hinten kam ein klei¬
nes Auto eines Zigarrenfabrikantcn aus Villingen, der den
Radfahrer links überholen wollte und ordnungsgemäß Sig¬nal gab . Plötzlich fuhr Pfau auf die linke Seite , kehrte um
und fuhr direkt auf das Auto . Durch das starke Bremsen
überschlug sich das Auto, seine beiden Insassen unter sich
begrabend. Diese blieben unverletzt , während der Rad¬
fahrer schwere Verletzungen erlitt ,

'
so daß er nach einigen

Stunden im Krankenhaus starb.
Germersheim , 28 . Juli . Hier ist der 21jührige Schulamts¬

kandidat Willi Tremer aus Würzburg , der mit der Jugend¬
musterriege der Turngemeinde Würzburg hierhergekommen
war , beim Baden im offenen Rhein , oberhalb der Eisen¬
bahnbrücke , ertrunken. Vermutlich wurde er von den Wellen
eines Dampfers erfaßt und versank , ohne daß ihm Hilfe ge -'
bracht werden konnte .

Lokales «

Wildbad , 99 . Juli 1925 .
Umsatzsteuer für die freien Berufe. Nach einein Erlaß

des Reichsministers der Finanzen sind mit Wirkung vom
1 . Januar d . I . ab von der Umsatzsteuer befreit Privat -
gelehrte, Künstler und Schriftsteller, sofern die steuerpflich¬
tigen Umsätze im Kalendervierteljahr den Betrag von 1500

. Reichsmark nicht übersteigen . In einer Notiz, die in den
letzten Tagen über diesen Gegenstand in der Presse erschien,
war gesagt , daß auch Rechtsanwälte und Aerzte in gleichem
Umfang wie Privatgelehrte , Künstler und Schriftsteller von
der Umsatzsteuer befreit seien . Das ist nicht richtig . Rechts¬
anwälten und Aerzten ist eine derartige Steuerbefreiung
nicht zugestanden worden.

Zur Lohnsteuer bereiten die Regierungsparteien des
Reichstags einen Aenderungsantrag vor , der die Festsetzung
der Abzüge für die Ehefrau und für die Kinder
neu regelt. In der Vorlage nach der Fassung des Aus¬
schusses sind feste Abzüge statt der jetzt bestehenden prozen¬tualen Ermäßigungen enthalten . Es hat sich indes heraus¬
gestellt, daß dabei zwar den Steuerpflichtigen, die ein mo¬
natliches Einkommen bis zur Höhe von 150 Mark haben,eine Ermäßigung der Steuerlast gegeben ist , für alle übrigen
aber eine Erhöhung eintritt . Infolgedessen sollen künftig¬
hin bis zu einem Monatseinkommen von 200 Mark die
festen Abzüge bleiben , bei höherem Einkommen Abzüge von
ie 1 v . H . für die Ehefrau und jedes Kind festgesetzt werden.

kann ein Dienstbare zur Arbeit gezwungen werden ?
Vielfach wird der Inhalt eines Gesindedienstvertrages inso¬
fern verkannt, als sich aus seiner besonderen Natur keines¬
wegs eine erhöhte Gehorsamspflicht mit der Berechtigung
des Dienstherrn ergibt, daß zu ihrer Durchführung ein
Zwang ausgeübt werden kann . Bekanntlich find die früher
bestandenen Gesindeordnungen durch den Rat der Volks¬
beauftragten beseitigt worden . Die Rechtsverhältnissezwischenden häuslichen Dienstboten und der Dienstherrschaft regeln
sich nach den Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches über
oen Dienstvertrag. In diesen aber ist eine Berechtigung Mr
Erzwingung der Dienstleistungen nicht ausgesprochen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Vermählung des Prinzen Philipp von Hessen mit

Eenischen Prinzessin Mafalda wird im September
junge Paar wird jeweils den Sommer in

utMand' den Winter in Italien verbringen . In dem
gen Park der Villa Ada , jetzt Villa Savoia , in Rom- o zurzeit Me VMg eiygsriMet. Prinz Phstivv wird

einmal als ältester Erbe des großen ehemals rurhefftschen
Besitzes , sowie der Herrschaft Friedrichshof im Taunus , des
einstigen Sitzes der Kaiserin Friedrich, einer der vermög-
lichsten deutschen Fürsten sein.

Am kirchlichen Weltkongreß in Stockholm vom 16. bis
30 . August wird , wie „Svenska Dagbladet" mitteilt , a-uch die
tschechoslowakische Nationalkirche teilnehmen und durch ihren
Hörsten Würden -räzer , den Patriarchen Farsky , sowie durch
Pvei Bischöse vertreten sein. Die genannte Kirck>e, die sich
während und nach dem Krieg durch Trem -

.ing von Rom
bildete , ist römisch in Verfassung und Lehre, erkennt aber
den Papst nicht an . Wie die Hussiten , feiert sie das Abend¬
mahl aus evangelische Art . Die Kirche zählt gegenwärtig
ungefähr eine Million Anhänger .

Ein Gleitboot auf dem Oberrhsin . Aus dem Oberrhein
ist ein neues Gleitboot aufgetaucht, das stromaufwärts eine
Stundengeschwindigkeit von 60 Kilometer erreicht . Das
Schiff wird durch einen Luftpropeller getrieben. Der Brenn¬
stoffverbrauch beträgt 15 Liter Benzin in der Stunde , also
doppelt soviel wie der eines Personenautos . Das 400 Kg.
schwere Boot kann auf Gummiräderu , an ein Auto äuge¬
st äugt , auch mit Leichtigkeit über Land befördert werden.

Kühner Sprung . Von der großen Brücke in Mannheim
sprang am Sonntag nachmittag ein junger Mann in den
Rhein und schwamm munter davon.

Telephonverbindung Rom—London. Die technischen Ar¬
beiten für eine telephonische Verbindung von London über
Turin nach Rom sind beendet morden, so daß der Verkehr
demnächst beginnen dürfte . Binnen kurzem sollen auch
Telephoulinien zwischen Rom , Berlin , Amsterdam und Wien
fertiggestellt werden.

Die Auswanderung aus England betrug im Jahr 1924
000 gegen 124 000 im Vorjahr . Sie ging größtenteils in

die Kolonien.
Fabrikbrc-ud. In Pirmasens ist die Schuhfabrik Ohr, die

300 Arbeiter beschäftigt , abgebrannt . — In Grösselbach bei
Wetzlar hat ein großes Schadenfeuer die Möbelfabrik von
Stahl und Claudius bis auf die Schreinerei und einige kleine
Nebengebäude eiugeäschert .

Schloßbrand. In Clermout - Ferrand (an der Bahnlinie
Paris —Lyon ) ist das Schloß Randan des Herzogs von
Montpensier vollständig ausgebrannt . Das Schloß enthielt
sehr wertvolle alte Kunstwerke und eine Spitzensammlung,
die einen Wert von mehreren Millionen Franken hatte.

Aulonnsall. In der Nähe von Schönbach bei Greiz fuhr
nachts ein aus Bad Elster kommendes - Auto gegen eineu
Telegrapstenmast. Der Wagen ging vollständig in Trümmer .
D r Malermeister Plagmann wurde getötet. Eine junge
Dame aus Piauen wurde lebensgefährlich verletzt .

Eisenbahnunglück. Auf dem Pariser Ostbahnhof ist der
Schnellzug von Basel auf eine Lokomotive aufgefahren.
Mehrere Wagen wurden zertrümmert . 22 Personen sind
verletzt , darunter 4 schwer.

Unerhörte Leichenschändung . In der Leichenverbren¬
nungshalle der Stadt Dresden hat sich ein ungeheurer Skan¬
dal zugetragen . Die Beamten , die städtische Angestellte sind ,
haben seit Jahr und Tag den Leichen , die zur Verbrennung
eingeliefert worden sind , die Goldplomben aus den Zähnen
gebrochen und verkauft. Als Abnehmer fanden sie haupt¬
sächlich einen aus dem Osten zugewanderten Juwelenhänd¬
ler , der es in der Inflationszeit in besonderer Weise ver¬
stand , in Not geratene Dresdner Familien zum Verkauf
wertvoller Familienstücke zu bewegen. Die Beamten des
Krematoriums haben sich aber nicht mit dieser Leichen¬
schändung allein begnügt, sondern haben auch die Toten der
Kleidung beraubt und für diese Totenkleider Käufer gefun¬
den . Da dieses furchtbare Geschäft gute Nebeneinkllnfte
abwarf und außerdem unentdeckt blieb , so haben sie sogar
die Frechheit besessen , in vielen Fällen zwei Leichen in einen
Sarg zu legen und zusammen zu verbrennen . Die so erspar¬
ten Särge haben sie dann ebenfalls verkauft. Sie waren
schließlich gewissenlos genug, die Asche von zwei Leichen in
zwei Teile zu teilen und so den Angehörigen auszuliefern .

*

Der Stuttgarter Gipserstreik ist nach achtwöchentlicher
Dauer aufgehoben worden.

Der auf den Gütern der Zuckerfabriken Heilbronn und
Waghäusel (Baden ) ausgebrochene Landarbeiterstreik wurde
für Württemberg durch Verhandlungen beigelegt . Es wurde
eine Lohnzulage von 5 Pfg . pro Stunde erreicht .

Unfälle beim würkk. Landesturnfest. Die Samtätskolonne
in Ulm hat während des Landesturnfestes wertvolle Dienste
geleistet . Sehr stark in Anspruch genommen wurde sie in der
Baracke im Stadion , die allein 252 Fälle zu bewältigen hatte,
darunter einige sehr schwere, die die Verbringung der Ver¬
unglückten ins Krankenhaus notwendig machten . Im ganzen
wurde die Sanitätskolonne in 300—400 Fällen in Anspruch
genommen. Es waren 150 Mann der Sanitätskolonne in
Dienst gestellt.

Bei der ersten internationalen Arbeiterolympiade in
Frankfurt a - M . kam inan einem großen Schwindel auf die
Spur . In der Stadt wurde eine große Zahl von Eintritts¬
karten verkauft, die nicht gestempelt und also auch nicht
versteuert waren . An der Kasse wurde der Betrug ent¬
deckt, und die Besitzer mußten neue Eintrittskarten lösen .

Ehrlicher Finder . In Gmünd fand ein Briefträger auf
seinem Bestellgang einen Geldbeutel mit über 250 Mark
Inhalt auf der Straße . Er meldete den Fund auf dem Poli -
zelcrmt an . ,

Dom Hund lMebisssn . In Berlin hat ein wolfsgrauer
Schäferhund ein vier Wochen altes Kind , das seine Herrin
in Pfleoe genommen hatte, totgebissen , als die Frau einige
Zeit die Wohnung verlassen und das Kind schlafend zurück¬
gelassen hatte.

Auiozufümmenstoß. Ein Kraftwagen der Tiroler Landes¬
regierung stieß bei Innsbruck mit einem Auto des Batschari-
Rennens , das auf der falschen Seite ausgewichen fuhr, zu¬
sammen. Bon den Insassen des Innsbrucker Autos wurden
Ministerialrat Dr . Golitschek und der Wagenführer getötet.

Vater , Mutter und Kind beim Baden ertrunken . Beim
Baden im Norwken-See ( Schweden) ertranken der Land¬
wirt Rosen und seine Frau samt ihrem siebenjährigen Sohn .
Rosen, der als ausgezeichneter Schwimmer bekannt war
und mit seinem Knaben auf dem Rücken schwamm , ist an¬
scheinend vom Krampf befallen worden und infolgedessen
in dem sehr tiefen See untergegangen . Seine Frau ver¬
suchte ihren Mann und ihr Kind zu retten , sie mußte ihren
heldenmütigen Kampf gegen die Wellen jedoch mit dem
Leben bezahlen . Die beiden 10 und 12 Jahre alten Mädchen
der Familie waren vom Ufer aus Zeugen des Untergangs
ihrer Angehörigen.

Aus einer Fattbookfahrk ertrunken . Auf einer Faltböos-
fahrt , die Donau hinab nach dem Schwarzen Meer , ist der
in Konstanz ansässige Buchhalter Burk , der Sohn eines
Donaueschingers, auf der Salzach unweit Salzburg ertrun¬
ken . Sein Begleiter konnte sich mit knapper Not durch
Schwimmen retten.

Ein irischer Senator als Arbeitsloser. Der irische Sena¬
tor Robert Doormann , der im Senat von Ulster der Labour - !
Partei angehört , eine Stellung , die nicht bezahlt wird , und
der gegenwärtig ohne Beschäftigung ist, ließ sich in die Listen
der Arbeitslosen eintragen , um die gewöhnliche Arbeitslosen¬
unterstützung zu erhalten , die 8 Schilling in der Woche für
ihn und 5 Schilling für seine Frau beträgt . Im Senat hat
Doormann seinen Sitz an der Seite eines Senators , dessen
Vermögen 10 Millionen Pfund übersteigt.

Ein weiteres Opfer des Flugunglücks bei Untersiggen-
khal. Der bei dem Fliegerunglück im Aargau am vergan¬
genen Donnerstag schwer verletzte Dr . Kröher aus Westfalen
ist seinen Verletzungen im Krankenhaus in Baden (Schweiz )
erlegen .

Notlandung eines Verkehrsflugzeugs . Bei Gewitter
und Nebel mußte das Verkehrsflugzeug München-Leipzig
bei Kulmbach eine Notlandung vornehmen , bei der das
Flugzeug beschädigt wurde. Die vier Reisenden blieben un¬
verletzt .

Durch die Reblaus wurden in der Gemarkung Rüdes -
beim in Rheinhessen erneut Weinberge verseucht . Auch in
Oestrich- Winkel (Rheingau) wurden Reblausherde entdeckt.

Die Rloorbrände . Im Trebbiner Gutsforst bei Stettin
sind 1260 Hektar Hochwald und Schonung einem Brand zum
Opfer gefallen . Verschiedene Ortschaften , die stark gefähr¬
det waren , konnten gehalten werden . Ueber 20vu Per¬
sonen sind an den Löscharbeiten tätig . Das Feuer ill noch
nicht bewältigt.

In dein Moorgesände von Meckelstedt bei Stade , unweit
Hamburg vernichtete ein Moorbrand große Torfl ^ aer und
einen Teil der Getreideernte . Bei Rotenburg sind 6,5 Hektar
Heide abgebrannt .

Der Brand bei Lünebeurg ist unterdrückt. Die Brand - -
fläche beträgt hier über 1500 Hektar. Auch in den Brand -
gebieten nördlich der Stadt Hannover ist die Gefahr be¬
seitigt . Am Samstag traten ergiebige Regengüsse ein .

Am Samstag griff ein ungeheurer Waldbrand aus dem
P o lnischen herüber und verbreitete sich bei starkem Ost¬
wind mit rasender Schnelligkeit im deutschen Kreis Schwe¬rin . In kurzer Zeit waren über 1000 Hektar Wald ergriffen.
Der Schadenbeträgt Millionen . Das Feuer entstand durch
Zigaretten rauchende polnische Holzschäler . Auf polnischerSeite sind nur 20 bis 25 Hektar Wald abgebrannt .

Darf ' ein llagdberechtigler einen wildernden Hund töten?
3n Württemberg besteht keine gesetzliche Bestimmung, wo¬
nach ein Iagdberechtigker auf seinem Jagdgebiet einen frem¬
den Hund ohne weiteres über den Haufen schießen darf .
Nur besondere Umstände vermögen daher die Tötung eines
solchen Hundes zu rechtfertigen Der Nolwehrparagraph gilt
nur , wenn ein Angriff von einem Rechtsubekt ausgehk ; ein
Tier kann nur als Mittel eines angrelfenden Menschen in
Betracht kommen . Der Notsiandsparagraph steht dem
Jäger , der einen in einem Iaadrevier jagenden wildernden
Hund tötet, nur zu, wenn der ungerichtete Schaden nicht im
Verhältnis zur Gefahr steht . Airs seiner Seite ist die Ge¬
fahr abzuschähen , die seiner Jagd überhaupt durch den
wildernden Hund droht.

Das hellste Gestirn. Das hellste Gestirn ist nicht unsere
Sonne , wie man wohl noch vielfach glaubt, sondern ein
Stern in der sog . Magellanischen Wolke , der sich in einer
Entfernung von ungefähr 100 000 Lichtjahren von der Erde
befindet . Sein Licht braucht also 100 000 Jahre , um bis zur
Erde zu gelangen, und das Leuchten , das wir heute wahr¬
nehmen, ist in Wirklichkeit vor dieser langen Zeit entstanden.
Dieser weitentfernte Stern führt die Bezeichnung „S Dora-
dus" und stellt einen veränderlichen Stern dar , dessen Licht¬
stärke unregelmäßige Schwankungen zeigt . Neben diesem
Stern , der das hellste bekannte Gestirn ist , finden sich noch
acht andere Sterne in der großen Magellanischen Wolke ,
die auch durch ihre bedeutende Helligkeit auffallen. „S Dora-
dus" überragt sie aber alle ; denn man hat berechnet , daß
seine Gesamtstrahlung so groß ist wie die von 600 000 Ster¬
nen von Sonnenhelligkeit zusammen, und daß er jährlich
mehr als 10 Trillionen Tonnen Substanz durch diese ge¬
waltige Strahlung verliert.

Der größte Teppich . Ein Teppich , der 40 Zentner wiegt,
ist kürzlich in dem Foyer und im großen Speisesaal eines
Londoner Hotels gelegt worden. Er bedeckt eine Fläche von
mehr als 20 Ar . 70 Männer mußten ihre ganze Kraft auf¬
bieten , um ihn zu handhaben. Aber das Hotel ist nun stolz
darauf , den größten Teppich der Welt zu besitzen , und diese
Sehenswürdigkeit wird nach den Berichten der Londoner
Blätter viel bestaunt. Zum erstenmal in der Geschichte sind
hier 64 orientalische Teppiche zusammengewebt worden; 62
kamen aus Persien und 2 aus China . Die Vereinigung der
Teppiche erfolgte durch Teppichweber aus Samarkand . Nach
dem Brauch dieser Arbeiter wurden in die Verbindungsteile
der einzelnen Teppiche farbige Reisfasern halbmondförmig
hineingewebt, denn es ist ein alter Waube, daß dadurch alle
die, die aus den Teppich treten , Glück und Freude erhalten.

Der Geifier- Fahrstuhl . Prinzessin Mary , die Tochter des
Königs von England und Gattin des Viscount Laszells« ,
hatte sich kürzlich nach Leeds begeben , da die dortige Uni¬
versität, die sie ehrenhalber zum Doktor juris ernannt hat,
ihr in feierlicher Sitzung die Attribute ihrer akademischen
Würde aushändigen wollte . In Begleitung des Rektors
Magnificus und Oberbürgermeisters der Stadt bestieg die
Prinzessin den Fahrstuhl im Universitätsgebäude, der sie
nech der im dritten Stock gelegenen großen Aula bringen
Mte . Der Fahrstuhl , der bisher anstandslos seine Plicht
getan hatte , verweigerte indessen, sobald die Prinzessin Platz
genommen hatte , den Gehorsam und es war unmöglich , ihn
von der Stelle zu bewegen . Man holte in aller Eile einen
Monteur herbei , der aber keine Störung des Mechanismus
zu entdecken vermochte . Wohl oder übel mußte die Prinzessin
die drei Treppen zu Fuß hinaufsteigen, was ihr ja auch nicht
weiter geschadet haben wird . Kaum aber war sie aus dem
Fahrstuhl heraus , als dieser sich blitzschnell in Bewegung
setzte und nach oben fuhr . Die Sache hätte vielleicht nichts
Besonderes auf sich , wenn sich nicht der gleiche Vorfall be¬
reits vor drei Jahren gelegentlich eines früheren Besuches
der Prinzessin in Leeds ereignet hätte . Auch damals hatte
sich der Fahrstuhl den gleichen Scherz geleistet . Die Londoner
„Spiritistische Gesellschaft" hat sich schon damals mit der
mysteriösen Angelegenheit beschäftigt und das Phänomen auf
die Tücke eines alten verstorbenen Professors, der sich durch
seine Weiberfeindschaft auszeichnete , zurückgeführt . Die eng¬
lischen Spiritisten glauben allen Ernstes, daß sich der Geist
des alten Professors des Fahrstuksts bedient, um sein Müt¬
chen an den Frauen zu kühlen.



Handelsnachrichten

Dollarkurs 28. Juli 4 .20.
Dollarschatzscheine 93 .85.
Kriegsanleihe 0,232 .
Franz . Franken 102.90 zu 1 Psd. St ., 21 .18 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 28 . Juli . Tägl . Geld 8,5—10 v . H „ Mo<

natsgeld 10,5— 11,5 v . H ., Geld über den Ultimo auf einige Tage
11—12 v . H ., Privatdiskont 7,875 v . H.

Lustpost . Zurzeit sind 31 Luftpostlinien mit 36 deutschen Luft¬
postämtern im Betrieb. Stuttgart (Böblingen) wird von vier Linien
berührt, nämlich Hamburg—Frankfurt —Mannheim—Stuttgart —
Zürich , Mannheim—Baden-Baden—Stuttgart —München , Berlin—
Leipzig —Stuttgart und Karlsruhe —Stuttgart . Sie bieten günstige
Gelegenheiten für rascheste Postbeförderung.

Skuktgarker Schlachkoiehmarkk . Dem heutigen Markt im
skädt . Bieh - und Schlachthof waren zugeknsben: 64 Ochsen 20
Bullen 250 Jungbullen, 250 Jungrinder , 81 Kühe , 755 Kälber,
557 Schweine und 6 Schafe. Davon blieben unverkauft : 10 Och¬
sen und 20 Jungrinder - Verlauf des Marktes : anfangs belebt ,
später abflauend.
Ochsen : ausgemästete Tiere

vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

49 - 84
40 <7
34 38

Bullen : ausgemiistete Tiere > ^ 53

> ' 3 49
vollfleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinder : ausgem . Rinder )
vollfleischige Rinder ^
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kiihe: ausgemästete Kühe
vollkleischia« Rüde

43 - t4
3S - «2

> 2

Kälber : feinste Mast - u . beste!
Saugkälber

mittlere Mast - und gute
Saugkälber j

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . iiiug .

Hümmel i
Weidmastschase geschlachtete

mit Kopf i
vollkleischiges Schafoieh ge ^

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollfleisch. Schweine

von 2M- 240 Psd . !
dto . - von 16Ü—Mg Pfd .
dto . fleisch , v . IM- IM Psd . ) !

72 - 74

kk 70
37 - 04

so 82

87 88
S 87

Alm , 28 . Juli . S ch la ch l v i e h m a r k k. Zufuhr : 2 Ochsen
7 Farren , 9 Kühe , 7 Rinder , 143 Kälber, 73 Schweine. Erlöse

'
Ochsen 1 . 48—52 , Farren 1 . 40—44, 2 . 36—42, Kiihe 2 . 28—32
3 . 16—26, Rinder 1 . 48—52, 2 . 42 —46 , Kälber 1 . 58—62 2 54
bis 56, Schweine 1 . 74—78 , 2 . 68- 72 Mark . Marktverkauf :
langsam .

Schweinepreise. H e i l b r 0 n n : Milchschweine 20—32 , Läu¬
fer 45—70 . — Ravensburg : Ferkel 25 —34, Läufer 40- 60— Saulgau : Ferkel 35 bis 40. — Trossinaen : Milch-
jchweine 30—35 Mark .

Frachtpreise. Lauingen (bayr .) : Weizen 11—12,30 , Gerste10—11 , Haber 9—13,50 . — Nagold : Weizen 11 .50—13 , Gerste12 , Haber 11,50—12 . — Ravensburg : Besen 9—9,50 , Weizen
11,50—12,80 , Roggen 10—10,50 , Gerste 10—10,50, Haber 10 bis
11,50 , Oelsamen 16,50—17,60 . — Reutlingen : Weizen 11—14,Gerste 10—13 , Ankerländer Dinkel 9—10 , Haber 9 bis 13 . —
Tübingen : Dinkel 8,50—9,50 , Haber 10 —11 , Weizen 11,50

Gaswerk.
Das beste und billigste Brennmaterial ist immer der

für den Hausbrand und Centralheizungen beste Qualität ,
ab Gaswerk den Ztr . zu 1 .50 Mk . Jetzt die beste Zeit
zum Eindecken für den Winter . Abgabe in jeder Menge .

Krieger- und MMr-Nreln MIM.
Bilier -Ierein MIM.

Zur Teilnahme am 25 jährigen Jubiläum des Krieger¬
vereins Bergorte O .A . Calw ist Auto -Fahrgelegenheit
geboten.

Abfahrt 12 Uhr vom Kurplatz nach Simmersfeld , w^
der Festzug aufgestellt wird . ^

Rückfahrt 9 Uhr abends ab Aichelberg. Fahrpreise
Hin - und Rückfahrt Mk. 2 .50

Teilnehmer wollen sich bis spätestens Donnerstag abend
9 Uhr bei Kamerad Ehr . Schmid , Zimmermeister und
Kamerad Fritz Schmid , Holzhauer , Hauswiesenweg melden

Der Borstand : August Bechtle.

CaLko/r- Q «3t-e/ ^ crL/
L- o/rr

/ . üü/S .

<M>
A ^//rKe

Kennen

macdt . . .

«5cH ^ /L - cr/ -e/r / /r L- e/vcH/eafe/re/r

S« /» ve ^ cr«/ . - KecrcHr 's/r §/s L/tte nrs/ne

/ / / - / re6e/r

Heute abend 8 V2 Uhr

Lingstuncks
im Lokal . Der Vorstand .

Tukll-Mm
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Damenriege .
Bei Unterzeichnetem ist

^fortwährend

SO. Msel- md
KüWrsmtiuein

zu haben .
Jakob Beuerle .

V/anom ? «Ae «' Quolitü »' )
Sie finUsn nickis Kssseres kL^ Lcknksu

Uk4 « 0 »4 - o c 5 KU k c:

Leiden Sie an Müdigkeit , Schlaflosigkeit , Blutverdick¬
ung , Arterienverkalkung,Hämorrhoiden , Hautausschlägen ,
Beinleiden , Krampfadergeschwüren , Gicht , Ischias ,
Rheumatismus u . s. w . , dann nehmen Sie das garantiert
reine , unverfälschte Naturprodukt

„Silvasana ",
das gute Hausmittel.

Aerztlich empfohlen .
Preis der Packung 2 Mk. , für etwa 30 Tage ausreichend.

Bestandteile auf der Packung.
Zu haben in der Siadtapotheke .

WMIMlllllMMllllllllllllMMMMMIIMIMIIMIIIIIIMMMIMMMiU
— K/nrxie r-o » « /rcil ^
21 oke/r /rre/zre oc«/r SeL- ^

V R
^ / L> ^ '

cr ^ ^ crc/ , Lk/rc^ «5LH ^ e/L/ » OesrH//re/r ^

^ c/e/ - ^

D ÄlFD,O/cr 7rcr/rt ', ^ cr^ / /2^ e ^«LK«^ D
^ ^ crKe/ - / « W

D ^ Q^/?rQ/cH//re/r «5eH^e/6/mQe/<H//re/r D
L/ / ^ O/r ^ /ve/rI/OF ^ e/ ^ e/r Z

: /<« ^cr/r7e L« KeL/cHe ^k. ^

einLetroiien

Pfund (Vlark
iismülie Lslläor L 88 !m6
K6 . Hotels und Pensionen
erbnlten bei uns VVieder -

verkaufspreise .

Lmdes -KilHegtm.
Direktion Steng -Krauß .

M ttwoch , 29 . Juli

MdM PliMfiMllk
Operette in 3 Akten.

Donnerstag , 30 Juli
Die galante Nacht

Sensationsneuheit
Freitag , den 31 . Juli

ÄIIiMIIllII ! I » M » MMMMI ! I « IM » IIM « MM » ! I » IIllI » ! I » ! II » M » » Ilö Schneider Wtbbel

zur Beifuhr von Holz, Baumaterialien usw. , besonders auch
zu Umzügen, Fahrten mit größeren Gesellschaften usw . ge
eignet , bei billigster Berechnung .

Josef Eitel.

komvovsAv 11. MurdMlilille.
Letisoctlung von sllon Xronktisilsn .

l -l . iVlsisr , ^ lorrlisim .
ln W i l rl b s ci Lpnsokstuncks jsrisn ^ nsitsg von

S — 1 Utii' , Wilkslmstnsks 1 S2 , 1 Tnsppo .

und

Iapantaschen
wieder eingetroffen und empfiehlt billigst

Wilh. Treiber, Korbmacher,
WUHelmstraß - 183 .

ZZH Inssnsts babsn ^ptolg !
Z

Z
Hierdurch geben wir bekannt, daß wir S ellen-Auzeigen ^

usw . 8

Zum Stellenwechsel !

^Angebote oder Gesuche), Pensions -Anerbieten und -Gesuche
für das bekannte Familienblatt

Daheim

A zu Originalpreisen vermitteln.
8 Das Publikum hat nur nötig, den Anzeigentext in der Ge -
^ schäftsstelle des „Wildbader Tagblatts " abzugeben und die An-

zeigen -Gebiihren zu entrichten . Die Expedition erfolgt prompt
ohne Spesen für den Besteller , dem wir damit jede weitere Muhe - 8
waltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für Stellen -Angebote
80 Pfg -, für die einspaltige Druckzeile (7 Silben ), für Stelle ?-
Gesuche nur 60 Pfg . Gesuchte und Angebotene Pensionen 1 .— Mk .

Das Daheim ist über ganz Deutschland und angrenzende

8

Teile deutscher Zunge stark verbreitet. Sein weltbekannter ,
wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiger führt Angebot und
Nachfrage rasch und sicher zusammen .

Wir empfehlen , die Anzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben . H
Hie Geschäftsstelle des Mldbader TlONies" ^

Wen llcMM
l-lsuls lMiwoek sbsnc ! 8 Uki'

Her 8pMiI >i>!i lebe«
^ irkus - vi-LMg in 6 / iktsn

Xenis vesni in Hauptrolle

klx Wü ksx Sie krekboxkr

<IsLcH ^o ^ e ^ e « /rok c>//e/re

O//e/re

OlL/o- <Acr^crAe/r
Ke - Q/ 'cr ?^ - ' L ) e/H § /c 2 / /e

Ae -rLk
'
/rrcr ^ /s/e/

'/ 'e - Os/e - L/vcr/r/e// 'e

/ fass/ ' / /r

0rot68li6 in 2 /ikten

MtiinMsgs killÜM Kkillk Vvr8tk1luvgM Mkdr 8tstt
blacb ZcliluL der ^bend-Vorslellunxs verkebrt nock ein

ösrZbribn -^VAMn .
öei kubier Mtterun ^ ist der Kino ^ebeirt.

ziarke „ NöilLOK " MS . Msckütrt
üas iwrvorraZenäL Nausmittoi rur binüLmag
von Norvenerrsgungsn. Tinösrorüentllcst gut
bevästrt bei Scblastosigkeit , Aagenkrümpleu

Lrregungsrustänäen, LLstivinckelanfüIIen,
Nei/.barkeit, stopfscstmLr/.en usv .

k4iSc1sr >sgsri :
in Wilckbsck : -Zpotkelier N . Ltepnan, Oebrüüer

Sctnnit , zieäir .-VMMrie .
TZNeiniger Nersteller :

Abteilung : Meciiri nisciie Weine .
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